
Wer die Daten hat, der hat die
Macht. Und Daten spielen eine
immer größer werdende Rolle.
Auch in der Immobilienwirt-
schaft. Dies wurde beim Immobi-
lientag der Hochschule für Wirt-
schaft und Umwelt deutlich.

Geislingen. Big Data, digital life-
style und Internet der Dinge: Die Di-
gitalisierung ist ein Megatrend, der
neben der Privatsphäre auch die
Ökonomie durchdringt. Die Woh-
nungs- und Immobilienwirtschaft
ist die nächste Branche, die darauf
wartet, von neuen Internetunter-
nehmen aufgemischt zu werden.
Verantwortlich ist die Branche zum
Teil selbst dafür: Sie sitzt auf einem
wahren Goldschatz an Daten.

Und wer die Daten hat, hat die
Macht. Stephan Rohloff, einer der
Redner beim 37. Tag der Immobilie
an der Hochschule für Wirtschaft
und Umwelt Nürtingen-Geislingen
(HfWU) weiß, wovon er spricht: Als
Marketingdirektor der Aareon AG
vertritt er ein Unternehmen, das zu
den großen IT-Dienstleistern der
Branche gehört. Er beschreibt den
Nutzen für Mieter, Kunden und die
Unternehmen der Branche, den die
zunehmende Vernetzung von Ge-
bäuden und Geräten bietet. Längst
werden Vermietungen vollständig
digital abgewickelt, übernehmen
online-Portale Beratungsleistungen
und lässt sich die gesamte Versor-
gungstechnik von Immobilien über
Smartphones und Tablets regeln.
Der neueste Trend ist „Teilen“, das
von Anbietern wie airbnb zum
neuen Geschäftsprinzip erhoben
wird.

Wohnungs- und Immobilienun-
ternehmen sammeln Daten und
messen das Verhalten ihrer Kun-
den. Viele Anbieter von Dienstleis-
tungen und Immobilien wollen
heute wissen, was ihre Kunden mor-
gen kaufen wollen. Dazu kommen
mobile Anwendungen, die in einer
atemberaubenden Geschwindig-
keit ganze Branchen verändern.
Auch die Immobilienbranche. Und
alle die Daten, die dort in den Unter-
nehmen entstehen, werden interes-
sant für internationale Unterneh-
men, die vordergründig nichts mit
Wohnen oder Bauen zu tun haben:
So ist Google unlängst bei einem
Hersteller von Heizungsthermosta-
ten eingestiegen. Für Rohloff ist
klar: „Das Silicon Valley streckt die
Fühler in die Wohnungswirtschaft
aus.“

Dass dies kein Zufall ist, wird
deutlich, wenn Ralf Kuntschke für
das amerikanische Unternehmen

Yardi Beispiele aus der dortigen Im-
mobilienbranche liefert. Vermie-
tung, Verwaltung und Manage-
ment: Alles läuft digital, mobil und
online. Alles was an Daten anfällt,
wird zu strukturierten Informatio-
nen aufbereitet. Und diese liegen
vermehrt in sogenannten virtuellen
Datenräumen, in denen die Daten
zum einen sicher geteilt und sicher
gespeichert werden können. Hart-
mut Iller von der Drooms GmbH
sieht kaum eine Alternative zu die-
sen Technologien. Viele Transaktio-
nen im Immobiliengeschäft werden
global und über die Kontinente hin-
weg getätigt. Unmengen an Doku-
mentationen und Informationen
sind dafür notwendig, „dazu brau-
che man einen sicheren Daten-
raum“. Trotz des neuen Megatrends
„Digitalisierung“ geht damit nicht
immer automatisch Innovation ein-
her. So sieht dies Dr. Carsten Laus-
berg, Professor am HfWU-Studien-

gang Immobilienwirtschaft, der
sich in einer neuen Studie mit der
Digitalisierung von Geschäftsmo-
dellen befasst. Sie sei kein Königs-
weg hin zu mehr Innovation. Unbe-
stritten sei jedoch, „die Immobilien-
wirtschaft wird von einer investiti-
onsgetriebenen zu einer informati-
onsgetriebenen Branche“. Dabei
spielen auch soziale Netzwerke eine
wachsende Rolle. Patrick Krieger,
wissenschaftlicher Mitarbeiter am
Immobilienwirtschaftlichen Insti-
tut für Informationstechnologie,
weist nach, dass Facebook, als ein
Medium, das Kunden und Mieter zu-
sammenbringt, zu einem idealen In-
strument der Kundenorientierung
taugt. Die wiederum ist laut Maxim
Isamuchamedow ein kontinuierli-
cher Prozess, bei dem neue smarte
IT-Lösungen eine zentrale Rolle
spielen. Er zeigt in seiner Masterar-
beit am Studiengang Immobilien-
wirtschaft, wie weiterentwickelte di-
gitale Anwendungen die Dienstleis-
tungen von Wohnungsunterneh-
men verbessern helfen.

Bei aller Euphorie der Referen-
ten, wenn es um weitere digitale In-
novationen in der Wohnungswirt-
schaft geht, wurde in der Podiums-
diskussion dennoch deutlich, dass
der goldene Datenschatz vor allem
Verantwortung verlangt. So geht es
Rohloff darum, IT-Technologien zu
nutzen, um Strategien zu erfüllen,
„IT erfüllt keinen Selbstzweck“.

Ralf Kuntschke forderte einen
sensiblen Umgang mit Daten und
Hartmut Iler sieht bei allen Vortei-
len der digitalen Technologien die
Nutzer in der Verantwortung mit
Rechten und Pflichten in Bezug auf
Segen und Fluch der Digitalisie-
rung.

Geislingen. Die GZ berichtete un-
längst, dass es in verlässlichen
Grundschulen und Ganztagesschu-
len kein Hitzefrei mehr gäbe. Aber
wenn das richtige Leben eben in der
Schule abläuft, kann man sich auch
da, wie überall sonst Gedanken darü-
ber machen, was der großen Hitze
entgegengestellt werden kann, be-
richtet Schulleiter Ottmar Dörrer.
Gleich sechs Klassen der Gemein-
schaftsschule am Tegelberg nahmen
daher dankbar das Angebot der
Stadt an und besuchten vergange-
nen Freitag unentgeltlich das Geis-
linger Freibad.

Sie setzten so der sinkenden Leis-
tungsfähigkeit und Konzentrations-
schwäche eine aktive Erfrischung
entgegen. Schüler bieten zum Selbst-
kostenpreis Eis in den Pausen an
und Birgitt Lackner opferte ihre Eis-
beutel aus der Gefriertruhe der
Schulküche und organisierte spon-
tan eine Eiskübelparty, die genuss-
voll von Schülern und Kollegen ange-
nommen wurde.

Kreis Göppingen. Die Jubiläums-
reihe 15 Jahre Kreisfrauenrat endet
mit Vorträgen, einem Filmabend,
Bauchtanz und einer Abschlussver-
anstaltung. „Die Zeichen der Wech-
seljahre und ihre Bedeutung“ ist der
Titel eines Vortrags von Barbara
Ziegler-Schneeberger. Die Gesund-
heitspädagogin erläutert die natürli-
che Wandlungsphase im Leben ei-
ner Frau, heute um 18 Uhr, im Haus
der Familie in Geislingen.

Eine Liebesbeziehung zwischen
einer behinderten Frau und einem
nicht behinderten Mann erzählt der
Film „Gabrielle“, der am 14. Juli um
18 Uhr in der Volkshochschule Göp-
pingen vorgeführt wird. Unter ande-
rem um Bauchtanz geht es am 17.
Juli um 18 Uhr in der Mauch’schen
Villa Göppingen. Die Jubiläums-
reihe endet mit einer Abschlussver-
anstaltung am 23. Juli um 18 Uhr im
Forum der Kreissparkasse Göppin-
gen mit einem Vortrag über „Gleich-
stellungskonzepte und ihre Umset-
zung“. Referentin: Dr. Edith Kirsch-
Auwärter.

Gespenstisch
zucken die
Blitze

Tag der Immobilie: Auf dem Podium (von links): Ralf Kuntschke, Stephan Rohloff,
der Moderator der Podiumsdiskussion Professor Dr. Rebitzer; Professor Dr. Carsten
Lausberg, Patrick Krieger, Hartmut Iller und Maxim Isamuchamedow.

Göppingen. Die ursprünglich für
den 7. und 8. November geplante
Messe „Schmecken & Entdecken“
in der Göppinger Werfthalle ist vom
Veranstalter abgesagt worden. Die
Ausstellung soll nun auf kommen-
des Jahr verschoben werden, be-
tonte die „Maitis Media Verlagsge-
sellschaft“ in einer Pressemittei-
lung. Als Grund für die Verlegung
nannte die Gesellschaft „die Ent-
scheidung der öffentlichen Hand,
sich erst 2016 an einem Messepro-
jekt beteiligen zu wollen“.

Die Begründung hat im Landrats-
amt für Irritationen gesorgt, da, wie
die Kreisbehörde mitteilte, eine sol-
che Entscheidung noch gar nicht ge-
troffen worden sei. Es sei vereinbart
gewesen, bis Ende Juli die Resonanz
möglicher Aussteller abzuwarten.
Der Kreis habe auf der Basis der
Rückmeldungen darüber entschei-
den wollen, sich mit einem Stand
auf der geplanten Messe „Schme-
cken & Entdecken“ zu präsentieren.

Eisparty gegen
die Hitze

Vorträge und Film
zum Abschluss

Mit Schuljahrsende schließt
auch das Projekt „Kirche und
Schule“ ab. Es war für drei Jahre
im katholischen Dekanat Göp-
pingen-Geislingen angesiedelt.

Geislingen. Die Schwerpunktarbeit
lag in der Seelsorgeeinheit Geislin-
gen und das erklärtes Ziel: Generie-
rung von neuen Angeboten und Ak-
tionen im Bereich von Kirche und
Schule. Achim Wicker, der das Pro-
jekt als Bildungsreferent an der Fach-
stelle Kirche und Schule in der Di-
özese Rottenburg/Stuttgart beglei-
tete, war, wie auch Dekan Ehrler
und Schuldekan Bertling, von der ge-
leisteten Arbeit überzeugt und alle
Teilnehmer waren daher auch be-
reit, ein Folgeprojekt tatkräftig zu un-
terstützen. In diesem soll Gemeinde-
referent Georg Lehnert in einer wei-
teren, einjährigen Projektphase
seine gewonnenen Erkenntnisse
und Erfahrungen ins Dekanat
streuen und so eine Vernetzung auf
der mittleren Ebene anbahnen.

In der momentanen Entwick-
lung, es werden immer mehr Ganz-
tagesangebote an Schulen in unse-
rem Dekanat eingerichtet, wird die
Verweildauer vieler Kinder und Ju-
gendlichen an Bildungsstätten aus-
gedehnt, ja Bildungseinrichtungen
werden zu Lebenswelten, in denen
auch gerne die Angebote der Schul-
pastoral im Ganztagesbetrieb ange-
nommen werden.

Gemeinsam wurde vereinbart,
dass im Hinblick auf die Sonder-
rolle des neuen Projektes im Deka-
nat Göppingen Geislingen Informa-
tionen für Schulen und Kirchenge-
meinderäte über das Dekanat ange-
boten werden sollen. Eine grundle-
gende Idee dabei ist: Nahe bei den
Jugendlichen zu sein und ihnen An-
gebote über den Religionsunter-
richt hinaus zu machen. Damit
Schule und Kirchengemeinden sich
verzahnen, in Zusammenarbeit mit
Religionslehrern, die dieser Arbeit
„ein Gesicht“ geben. Darin sieht der
Gemeindereferent seine zukünfti-
gen Arbeitsfelder.

Die Macht der Daten
Digitalisierung steht im Mittelpunkt beim Tag der Immobilienwirtschaft
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Geislingen. Der Geislinger Jugend-
gemeinderat (JGR) tagt am kom-
menden Samstag, dem 11. Juli, ab
10 Uhr in der Geislinger Linden-
schule: Die Tagesordnung umfasst
folgende Punkte: 1. Begrüßung, Pro-
tokoll vom 23. Mai 2015, Beschluss-
fähigkeit; 2. Beschluss: Änderung
der JGR-Geschäftsordnung; 3. Rück-
blick: 5-Valley-Contest Skatepark; 4.
Ergebnisse der Bolzplatz Begehun-
gen; 5. Kinderfest; 6. Schülerferien-
programm „Summer-Streetball-Tur-
nier“; 7. Computerkurs für Senioren
– Weiterführung im Herbst; 8. Ju-
gendfragestunde; 9. Bekanntgaben;
10. Verschiedenes – unter anderem
wird der nächste Sitzungstermin
festgelegt.

Veranstalter
sagt Messe ab

Kreis Göppingen. Bereits zum elf-
ten Mal haben die Wirtschafts- und
Innovationsförderungsgesellschaft
für den Landkreis mbH (WIF) und
die Kreissparkasse Göppingen den
Innovationspreis ausgeschrieben.
Insgesamt werden Preise in Höhe
von 18 500 Euro vergeben.

Bis zum Bewerbungsschluss
Ende März gingen 29 Anträge bei
der WIF ein. Diese wurden durch
die Projektleiter der WIF aufbereitet
und anschließend durch die Jury be-
gutachtet und auf ihren Innovati-
onsgehalt, ihre Umsetzbarkeit und
ihr gesamtwirtschaftliches Poten-
zial überprüft. Reiner Lohse, Ge-
schäftsführer der WIF, freute sich
über die Qualität der Anträge. Ge-
rade im Handwerk haben technolo-
gische Innovationen überrascht.
Dies unterstreicht die hohe Innova-
tionskraft zahlreicher Unterneh-
men im Landkreis.

Die Jury des Innovationspreises
hat drei Preisträger und zwei Aus-
zeichnungen für innovative Pro-
dukte und Projekte aus dem Land-
kreis Göppingen bestimmt. Zum
zweiten Mal wird darüber hinaus ei-
nem Unternehmer aus dem Land-
kreis der Preis für sein Lebenswerk
verliehen. Die Preisverleihung fin-
det am Mittwoch, 15. Juli, ab 18 Uhr
im Sparkassen-Forum der Kreisspar-
kasse Göppingen statt. Anmelden
bitte unter www.wif-gp.de

Da dürften die Stadträte strah-
len: Chagall in der Kunsthalle
hatte nicht nur einen Besucher-
rekord ausgelöst, die Schau
gab’s auch fast zum Nulltarif.

JOA SCHMID

Göppingen. Wenn das keine Kunst
war: Die Chagall-Schau entpuppt
sich nicht nur der gut 17 000 Besu-
cher wegen als die bislang erfolg-
reichste in der Göppinger Kunst-
halle. Auch die finanzielle Bilanz,
die Kunsthallenchef Werner Meyer
heute dem Göppinger Gemeinderat
präsentieren wird, ist offenbar sen-
sationell. „Marc Chagall. Die Bilder
und die Dichtung“ hatte von Dezem-
ber bis März rekordverdächtige
17 291 Besucher in die Kunsthalle
gelockt und so für Einnahmen ge-
sorgt, die mit 127 523 Euro um fast

die Hälfte höher waren, als kalku-
liert. Auch die Entwicklung der Aus-
gaben, die mit 14 471 Euro um rund
15 000 Euro geringer ausfielen als er-
wartet wurde, dürfte den Stadträten
Freude bereiten. Alles in allem sank
der Zuschussbedarf von ursprüng-

lich einkalkulierten 77 000 Euro auf
17 000 Euro. Statt acht Euro musste
die Stadt lediglich einen Euro pro
Eintrittskarte spendieren. Damit
gab es Chagall fast zum Nulltarif.

Gründe für diese positive finan-
zielle Entwicklung gab es viele: Al-
lein die Eintrittsgelder summierten
sich am Ende auf 74 522 Euro, gut
zweieinhalb Mal so viel wie erwar-

tet. Bis zu 20 Meter lang waren an
den Wochenenden die Warteschlan-
gen vor der Städtischen Galerie ge-
wesen. Dann standen dicke Trau-
ben von Leuten vor den Exponaten.
Die 650 originalen Druckgrafiken
mit den wichtigen Zyklen aus allen
Lebensphasen des Malerpoeten hat-
ten für einen profitablen Besucher-
ansturm gesorgt. Der Museums-
shop brachte 24 692 Euro in die Kas-
sen – 5692 Euro mehr als geplant.
Noch besser sah es bei den Teilneh-
mergebühren für die Führungen
aus. Dort hatte man lediglich mit
4000 Euro gerechnet, tatsächlich wa-
ren es 28 308 Euro. Insgesamt zählte
die Stadt 390 Führungen und Veran-
staltungen. Fast 10 000 Besucher
wollten sich die zahlreichen Ange-
bote der Kunstvermittlung und der
Museumspädagogik nicht entge-
hen lassen.

Rund 400 Rundgänge hat das

Team der Kunsthalle mit einer hal-
ben Stelle und sieben freien Mitar-
beitern gestemmt. Für die meisten
bedeutete dies in den 15 Ausstel-
lungswochen viele Zusatzschich-
ten. Mehr als 60 Prozent der Besu-
cher, darunter viele Schulklassen,
buchten die Ausstellung mit fach-
kundlicher Begleitung. 17 Mal fand
jeweils samstags für Kinder zwi-
schen sechs und zwölf Jahren der
Kinderworkshop „Malzeit“ statt, da-
neben gab es Themen-Veranstaltun-
gen, etwa „Kunst inklusiv“, „Chagall
und die Dichtung“ oder „Die Bilder-
sprache des Orients“.

Doch nicht nur die Einnahmen,
auch die geringeren Ausgaben spiel-
ten den Ausstellungsmachern in die
Hände. So schlugen beispielsweise
die Leihgebühren mit 24 000 Euro
niedriger zu Buche als kalkuliert
und die Produktion der Ausstel-
lungskataloge kostete weniger.

SCHO G’HÖRT

Gruibingen. Bei einem Zusammen-
prall zwischen zwei Mountain-
bikern gab es auf dem Wolfscherren-
hauptweg zwei Verletzte. Am Diens-
tag gegen 20 Uhr war eine Gruppe
von Mountainbikern auf dem ge-
schotterten Wanderweg vom Deut-
schen Haus nach Weilheim unter-
wegs. Auf dem steilen Trailweg kam
laut Polizei ein 64-jähriger Radler,
der letzte Fahrer in der Gruppe, zu
weit nach links und prallte mit ei-
nem entgegenkommenden 50-jähri-
gen Mountainbiker zusammen. Da-
bei wurde der 64-Jährige schwer ver-
letzt und musste in die Klinik ge-
bracht werden. Der 50-Jährige erlitt
Schnittverletzungen.  

Folgeprojekt zur
Vernetzung von
Kirche und Schule

Die jungen Räte
tagen wieder

Innovationspreis
wird vergeben

Chagall fast zum Nulltarif
Ausstellung in der Göppinger Kunsthalle war auch finanziell ein Renner

Mountainbiker
schwer verletzt

Besucheransturm
sorgt für
hohe Einnahmen
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